
Kleinteleskope heute, inkl. CCD

Heute werden die Teleskope auf Bogensekunden genau computergesteuert. Sie finden und zentrieren automatisch 
die gesuchten Objekte mittels Astrometrieprogrammen (Platesolving) und empfindliche CCD Kameras addieren 
das Licht von fernen Galaxien und Objekten zu unglaublichen Bildern. Zig- ja hunderte Aufnahmen werden auf-
addiert und zu einem Bild überlagert. Auch im Bereich der Planetenfotografie wird dieses Verfahren mit tausenden 
Einzelaufnahmen von schnellen Videokameras angewandt. Kameras die zig Aufnahmen pro Sekunde machen 
schlagen so der Luftunruhe in unserer Atmosphäre ein Schnippchen und nur die schärfsten Bilder werden heraus-
gesucht und überlagert. Dieses Verfahren nennt man Lucky-Imaging und liefert Bilder, wie man sie früher nur von 
Raumsonden kannte. Diese Methode ist auch den größten Teleskopen der früheren Zeit mit der alten Filmtechnik 
weit überlegen.

Die Amateurastronomen der 50er und 60er und den folgenden Jahrzehnten würden mit offenem Mund staunend 
vor diesen heutigen Wunderwerken der Technik stehen. Was früher nur mit größten Teleskopen mit speziellen 
Filmplatten in Schwarzweiß aufgenommen wurde ist heute für den Amateur in Farbe und Brillianz auf dem Com-
puterschirm zu sehen. Natürlich bedarf es auch mit den neuen Techniken eines erfahrenen und engagierten Ama-
teurastronomen. Die Bildverarbeitung und der Umgang mit der komplexen Technik erfordert viel Wissen, Können 
und Übung um dem Sternenhimmel seine Geheimnisse zu entlocken. Heute stehen den Amateurastronomen mit 
diesen modernen Aufnahmetechniken auch weit größere Instrumente zur Verfügung. 50 cm, 60 cm Öffnung und 
mehr sind keine Seltenheit mehr.

Ausgefeilte Filtertechniken erlauben es in schmalbandigen Bereichen des Spektrums zu arbeiten. Sogar in 
Großstädten können mit dieser Ausrüstung gute Ergebnisse erzielt werden und die vorherrschende Lichtver-
schmutzung kann so teilweise ausgetrickst werden. Dazu stehen den heutigen Amateurastronomen sogenannte 
Remote-Teleskope zur Verfügung. Via Computer können von zu Hause aus bequem Teleskope, die man in Aust-
ralien oder Chile mieten kann, gesteuert und für eigene Aufnahmen und auch wissenschaftliche Untersuchungen 
verwendet werden. Man kann so auch vom Schreibtisch aus den südlichen Sternenhimmel genießen und z.B. 
Omega Centauri fotografieren. Die Kepler Sternwarte Linz arbeitet zur Zeit an der Verwirklichung eines eigenen 
60 cm-Remote-Teleskopes im Alpenvorland auf 1.100 m Höhe, wo der Sternenhimmel noch sehr von Kunstlicht 
verschont ist.


